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COR/12/39
Rio de Janeiro, 22. Juni 2012
Rio+20: UNEP und AdR schließen Partnerschaft für nachhaltige Städte und Regionen

· Das UN-Umweltprogramm (UNEP) und der Ausschuss der Regionen der EU (AdR) unterzeichnen auf dem "Rio+20"-Gipfel eine Partnerschaftsvereinbarung zur nachhaltigen Entwicklung
· Institutionen verpflichten sich zur Förderung der Rolle der lokalen und regionalen Gebietskörperschaften in der Beschlussfassung in Sachen Umweltschutz
· UNEP und AdR rufen Städte und Regionen weltweit zur Zusammenarbeit auf 
Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) und der Ausschuss der Regionen der Europäischen Union (AdR) haben heute eine Vereinbarung unterzeichnet, mit der sie ein neues Kapitel in ihrer Zusammenarbeit aufschlagen. In dieser Vereinbarung wird der Rahmen für eine intensive Zusammenarbeit zur Verwirklichung des gemeinsamen Ziels einer nachhaltigen Entwicklung abgesteckt. Beide Institutionen einigten sich auf fünf prioritäre Bereiche, und zwar Multi-Level-Umweltgovernance, grüne Wirtschaft und Ressourceneffizienz, Klimaschutz und Anpassung, biologische Vielfalt und Ökosystem-Management sowie dezentralisierte Entwicklungszusammenarbeit. Diese Vereinbarung untermauert die Überzeugung beider Partner, dass die Rolle der lokalen und regionalen Gebietskörperschaften in Entscheidungsfindung und Beschlussfassung gestärkt werden muss, um dieses Ziel zu erreichen. 
Die Vereinbarung wurde auf einer gemeinsamen Veranstaltung von AdR, Europäischer Kommission und UNEP im Rahmen der UN-Konferenz zur nachhaltigen Entwicklung in Rio ("Rio+20") unterzeichnet. Darin wird betont, dass nachhaltige Städte in den Mittelpunkt der globalen Strategie für eine nachhaltige Entwicklung gestellt werden müssen. Städte verbrauchen rund 75% der natürlichen Ressourcen. Daher können die Kaufentscheidungen und politischen Beschlüsse auf lokaler Ebene weitere Impulse für den Übergang zu einer grünen Wirtschaft liefern und einen wichtigen Beitrag zur Verwirklichung der Rio+20-Ziele leisten. 

Amina Mohamed, stellvertretende UNEP-Exekutivdirektorin, die die Vereinbarung im Namen des UN-Umweltprogramms unterzeichnete, verwies auf den richtungsweisenden Bericht "Auf dem Weg zu einer ökologischen Marktwirtschaft: Nachhaltige Entwicklung und Armutsbekämpfung", in dem die Bedeutung der Städte und Regionen herausgearbeitet wird. Sie betonte in ihren Ausführungen: "Wenn wir die globale Umstellung auf eine inklusive grüne Wirtschaft wirklich erreichen wollen, müssen die Städte und Regionen Teil dieses Paradigmenwechsels sein. Eine große Herausforderung, aber auch Chance für Europa und die ganze Welt liegt darin, die Energieeffizienz von Gebäuden zur Verringerung des Treibhausgasausstoßes zu steigern, die Energieversorgungssicherheit zu verbessern, Millionen neuer Arbeitsplätze zu schaffen und die bestehenden Arbeitsplätze für viele der schätzungsweise 111 Millionen Arbeitnehmer im Baugewerbe durch eine nachhaltige Ausrichtung zu sichern."
AdR-Präsidentin Mercedes Bresso bekräftigte diesen Standpunkt: "Als Vertreter der Städte und Regionen der Europäischen Union setzen wir alles daran, weltweit ehrgeizige Ziele und einen wirksamen Fahrplan für den Übergang zu einer grünen Wirtschaft zu vereinbaren. Wir brauchen jetzt einen stärkeren institutionellen Rahmen für die globale Governance der natürlichen Ressourcen unseres Planeten. Und wir müssen jetzt in die Städte und Regionen als Regierungsakteure investieren, die als Triebfeder für Wachstum, soziale Inklusion und Umweltschutz wirken können." Sie unterstrich, dass dies auch zur Bewältigung der Wirtschaftskrise beitragen würde. 
Darüber hinaus ergriff Mercedes Bresso die Gelegenheit, einen Appell an die Städte und Regionen weltweit zu richten, um gemeinsam ein globales Netz für den Austausch bewährter Verfahren für eine nachhaltige städtische Entwicklung aufzubauen. Unter Verweis auf zwei Initiativen der Europäischen Union, namentlich die Initiative "Grüne Hauptstädte Europas" und den Bürgermeisterkonvent, fügte sie an: "Heute wollen wir diese Partnerschaft noch umfassender gestalten und weiter vertiefen. Wir rufen zur Zusammenarbeit auf, um weltweit gleiche Bedingungen zwischen den Mechanismen der EU und vergleichbaren Mechanismen in anderen Teilen der Welt sicherzustellen. So können unter Achtung der Vielfalt bewährte städtische Verfahren über alle Kontinente hinweg verglichen und in die richtige Richtung gelenkt werden."
Hinweis für die Presse:
Fotos
Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen
Das Umweltprogramm der Vereinten Nationen (UNEP) wurde 1972 eingerichtet und gilt als "Umweltgewissen" im Rahmen des UN-Systems. Das Umweltprogramm fungiert als Initiator, Multiplikator, Motivator und Moderator, um die umsichtige Nutzung und eine nachhaltige Entwicklung der globalen Umwelt zu fördern. Hierfür arbeitet es mit zahlreichen Partnern, einschließlich UN-Institutionen, internationalen Organisationen, nationalen Regierungen, Nichtregierungsorganisationen, dem Privatsektor und der Zivilgesellschaft zusammen. 
Weitere Information über das UN-Umweltprogramm finden Sie unter http://www.unep.org.
Der Ausschuss der Regionen
Der Ausschuss der Regionen ist die Versammlung der Regional- und Kommunalvertreter der EU. Seine 344 Mitglieder aus allen 27 EU-Mitgliedstaaten haben den Auftrag, die regionalen und lokalen Gebietskörperschaften und die durch sie vertretene Bevölkerung in den Beschlussfassungsprozess der EU einzubinden und sie über die EU-Politik zu informieren. Die Europäische Kommission, das Europäische Parlament und der Rat sind verpflichtet, den AdR in den für die Städte und Regionen relevanten Politikbereichen anzuhören. Der AdR kann den Europäischen Gerichtshof anrufen, wenn seine Rechte verletzt wurden oder wenn er der Auffassung ist, dass eine EU-Rechtsvorschrift gegen das Subsidiaritätsprinzip verstößt bzw. dass regionale oder lokale Kompetenzen missachtet werden.
Weitere Informationen über den Ausschuss der Regionen finden Sie unter www.cor.europa.eu/en/news/events/Pages/rio-20.aspx.
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an: 
UNEP: James.Morris@unep.org +32 2 213 3059
Ausschuss der Regionen: David.French@cor.europa.eu, Tel.: +32 2 282 2535
